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Die Neubausiedlung Hagenbuchrain bietet Wohnungen mit hohem Standard

Die Veredelung des Alltaglichen

Mit ihren Neubauten am Hagenbuchrain in Ziirich Albisrieden

hat die Baugenossenschaft Sonnengarten attraktiven Wohnraum

fiir einen neuen Kreis von Genossenschaftern geschaffen.

Die 41 Wohnungen bestechen durch ausgefeilte Architektur

und sorgféltigen Innenausbau. Dank Nutzungsflexibilitat ist

gar ein 44-Quadratmeter-Wohnzimmer maglich.

Das Wohnzimmer mit 44 Quadratmetern
Fldche ldsst sich auch in zwei Rdume
unterteilen.

| VON SASCHA RoEesLeR B «Der Genossen-
| schaftsgedanke hat sich tiberlebt», ist in den
| letzten Jahren — bisweilen hinter vorgehalte-
ner Hand — zu horen, wenn man sich nach
| dem genossenschaftlichen Selbstverstandnis
| erkundigt. Gemeint ist damit, dass Zusam-

mengehorigkeitsgefiihlund Gemeinschaftsin-

| teressen der Bewohnerschaft mehr und mehr
' abhanden kommen. Langst steht nicht mehr

der kollektivistisch-gemeinschaftsorientier-

| te Anspruch im Vordergrund, einst sinnfal-
| lig umgesetzt in der seriellen Reihung von

Kleinstwohnungen. Vielmehr sind heute auch
genossenschaftliche Siedlungen durch diein-
dividuellen Wiinsche dereinzelnen Mieterund
Mieterinnen geprégt. Diese gesellschaftliche
Entwicklung stellt fiir Baugenossenschaften
eine besondere Herausforderung dar, geht
es doch darum, ein gewachsenes Selbstver-
stdndnis auf neue Verhaltnisse auszurichten.
So diffus ein «Genossenschaftsgedanke»
auch immer gewesen sein mag, stellt sich
doch die Frage, was bei einem allmahlichen
Verlust an seine Stelle tritt.
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AUF WANDEL REAGIEREN. Auch die Bauge-
nossenschaft Sonnengarten ist vom gesell-
schaftlichen Wandel betroffen. So stellt die
Uberalterung der Bewohnerschaft die traditi-
onelle Ausrichtung auf Familien immer mehr
in Frage. «Besonders die Stammsiedlungen
im Triemliquartier mit ihrem hohen Anteil an
3-Zimmer-Wohnungen taugen heute kaum
noch fiir Familien. Mit der neu entstandenen
SiedlungHagenbuchrainin Ziirich Albisrieden
sollte ein neuer Kreis von Genossenschaftern
erschlossen werden», umschreibt Urs Erni,
PrasidentderBaugenossenschaftSonnengar-
ten, die programmatischen Hintergriinde des
Bauprojekts.

Bereits zehn Jahre ist es her, seit die Idee
dieser neuen Uberbauung zum ersten Mal
formuliert wurde. Erst im Zusammenspiel mit
den Ende der goer-Jahre entfachten stddte-
baulichen Ambitionen derStadtZiirich (10 000
Wohnungeninzehn Jahren) wurde es moglich,
ein solches Projekt an die Hand zu nehmen.
Zwei von der Stadt im Baurecht zur Verfiigung
gestellte Parzellen sowie eine eigene Parzelle
bilden den dreigeteilten Baugrund der neuen
Siedlung. Als Siegerin des im Jahr 2000 ver-
anstalteten Wettbewerbs ging das Ziircher
Architekturbiiro Biinzli & Courvoisier hervor.
Uber sechs Gebaude verteilt, sind 41 grosszii-
gige Wohnungen entstanden, die gezielt auf
Familien, vor allem aber auf besser verdie-
nende Einkommensschichten ausgerichtet
sind. Eine 4%A-Zimmer-Wohnung (bzw. 3%
Zimmer, wenn das Wohnzimmer nicht in zwei
Rdume unterteilt wird) kostet netto rund 2250
Franken monatlich. Die Griinde fiir die hohen
Erstellungskosten sind neben dem gehobenen
Standard der Wohnungen bei den schwie-
rigen baulichen Rahmenbedingungen zu su-
chen. Die Gliederung der Siedlung iiber drei
Grundstiicke hinweg, ein insgesamt schwie-

riger Baugrund mit aufwendiger Grubensiche-
rung sowie ein Tiefgaragenbau in Hanglage
fiihrten zu einer Verteuerung um 10 bis 15
Prozent, die sich nun auch in den Mietzinsen
niederschlagt. Trotz des Verzichts auf Bele-
gungsvorschriften kam ein Mietermix zustan-
de, derauch junge Familien und Pensionierte
umfasst.

MINIMALISTISCHE ERSCHEINUNG. Die Siedlung
befindet sich, obwohl nur zwei Gehminuten
von derTram-/Busendstation Albisrieden ent-
fernt, buchstablich am Stadtrand. Das hier
steil ansteigende Terrain des Uetlibergs fiihrt
zu einer natiirlichen topografischen Begren-
zung stadtischer Entwicklung. Eine fiir solche

Dank unterschiedlicher Ausrichtung der sechs
Bauten besitzen die Wohnungen ausgezeichnete
Lichtverhiltnisse.
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Die Neubausiedlung H buchrain der
Baugenossenschaft Sonnengarten befindet
sich in Ziirich Albisrieden direkt am Fuss

des Uetlibergs.

S

Lagen typische heterogene Struktur mit dlte-
ren Einfamilienhdusern und jiingst entstande-
nen Zeilenbauten bildet die unmittelbare Um-
gebung der neuen Siedlung. Simon Courvoi-
sier, verantwortlicher Architekt der Uberbau-
ung, bezeichnet die Gliederung der sechs
freistehenden neuen Haduser «als Melange
aller stadtebaulichen Typen in der ndheren
Umgebung». Dabei bestimmt der 3-Spanner
mit zwei 4Y2- und einer 5%4-Zimmer-Wohnung
das Bild, gegliedert in einzelne Arme, die in
verschiedene Himmelsrichtungen ausgerich-
tet sind.

Dabei vermag die geschickte Unterteilung
der Bauten den mit der neuen Siedlung ins

Quartier eingefiihrten Massstab in seiner &
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Grundriss der 4Y2-Zimmer-Wohnung (bzw. 3%2-Zimmer-
Wohnung bei nicht unterteiltem Wohnzimmer).
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Die Kiichen sind gegen die Loggien ausgerichtet.
Erst auf den zweiten Blick erkennt man die elegante
Schrankwand rechts.

dominierenden Wirkung zu mildern. Die ein-
zelnen Gebdudeteile sind auch fiir die Einfa-
milienhduser der Nachbarschaft ein passab-
les Gegeniiber. Durch die unterschiedliche
Ausrichtung eroffnet sich ein Siedlungsraum,
der hangabwarts und iiber den Hagenbuch-
rain hinweg Anschluss an bereits bestehende
Quartierstrukturen sucht. Der parkahnliche
Aussenraum ldauftdurch die Siedlunghindurch
und setzt so die natiirliche, durch den nahen
Uetliberg gepragte Umgebung in der Siedlung
fort. Die minimalistisch-rationale Erscheinung
der neuen Bauten steht dabei im bewussten
Kontrast zum wuchernd-verspielten Land-
schaftsraum.

LANGLEBIGKEIT DANK QUALITAT. Dank Nut-
zungsflexibilitat ist sowohl ein 44-Quadrat-
meter-Wohnzimmer wie auch dessen Unter-
teilunginzweiRdaumezu 28 und 15 Quadratme-
tern moglich. Der Grossteil der 41 Wohnungen
besitzt viereinhalb Zimmer (bei aufgeteiltem
Wohnzimmer), daneben finden sich jedoch
auch solche mitfiinfeinhalb und sechseinhalb
Zimmern und Wohnflachen bis 176 Quadrat-
meter. Die rdumliche Grossziigigkeit findet

ihre Fortsetzung im hohen Ausfiihrungsstan- |

dard, der die aussergewohnliche Auswahl
und Beschaffenheit der Materialien aller-
dings erst auf den zweiten Blick zu erkennen
gibt: Parkettboden aus Eiche, Bronze-Eiche-
Fenster, mit Eiche verkleidete Loggien,
Bronzebriistungen, speziell entwickelte Tiir-
griffe oderKratzputz an den Fassaden sind nur
einige Beispiele fiir diese Form detailverlieb-
ter Architektur. Sie verleihen den neuen Woh-
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nungen einen gleichermassen herrschaftlich-
reprasentativen und handwerklich gepragten
Charakter.

Der Architekt Simon Courvoisier spricht
von «Materialien, die gut altern» und sieht
sichdamitnichteinem romantischen Wunsch-
denken als vielmehr zeitgemdssen Nachhal-
tigkeitsforderungen verpflichtet. Die Lang-
lebigkeit derverwendeten Baustoffe gehortin
diesem Sinne ebenso zur Nachhaltigkeit die-
serUberbauung wie die fiirs Brauchwarmwas-
ser installierten Sonnenkollektoren. Geheizt
wird mit Gas. Auch die Wahl des Einstein-
mauerwerks — Isoliermaterial wird dadurch
liberfliissig — ist als Bekenntnis zu einer iber-

Die Loggien sind mit Eichentéfer
ausgekleidet.

lieferten Bauweise zu verstehen, von der man
sich nicht nurtechnische Vereinfachung, son-
dern letztlich auch Atmosphérisches in den
Wohnungen selberverspricht: einen Geist der
Einfachheit ndmlich, mit modernen Mitteln
beschwort.

SORGFALTIGE MATERIALWAHL. Die veredelnde
Wirkung einzelner Materialien und architekto-
nischer Massnahmen kame nicht zur Geltung,
wenn sie sich nichtvor dem Hintergrund einer
strengen Niichternheit im Ausseren und Inne-
ren der Wohnungen abheben wiirde. Uber die
gewdhlten Materialien findet eine Veredelung
der teilweise bewusst konventionell gehalte-
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Grossziigigkeit zeichnet auch
die Béder aus.

nen Wohnungstypen statt. Diese orientieren
sich, mit der abgeschlossenen Kiiche etwa,
an gangigen Motiven eines fritheren schwei-
zerischen Mietwohnungsbaus. Jeder einzelne
Gebdudeteil beherbergt jeweils stockwerk-
weise eine Wohnung. In der Schnittstelle
der Gebdudeteile befindet sich nicht nur das
Treppenhaus der Wohnungen, sondern auch
ein von den Wohnungen separiertes Zimmer
mit Bad, das als Atelier, Biiro oder als Riick-
zugsort fiir Kinder und Jugendliche verwendet
werden kann.

Uber ein Entrée betritt man den iiberdurch-
schnittlich breiten Gang, der als Erschlies-
sungsbereich und fiir Moblierungen vorge-
sehen ist. Der Gang miindet je in das lang-
gestreckte Wohnzimmer. Die Hanglage der
Parzellen und die unterschiedliche Ausrich-
tung der Gebdudeteile macht eine dreisei-
tige Belichtung méglich. Eine ungewdhnliche
Prasenzerhdltdas Material Holz, das nicht nur
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am Boden und an den Fenstern, sondern vor
allem in den vollstandig verkleideten Loggien
seine Wirkung entfaltet. In diesen dreiseitig
gefassten, den Kiichen vorgelagerten Aussen-
raumenwird, mehrnochalsbeiauskragenden
Balkonen, die privat-heimelige Bestimmung
besonders deutlich. Die Eichentdferung fiihrt
Holz wieder als verkleidendes, auf diese Art
kaum mehrverwendetes Materialin den Woh-
nungsbau ein.

Es gehort zur Raffinesse dieser Architektur,
dass eher konventionelle und gangige Wohn-
formen mit aussergewdhnlichen Materialien
in eine Balance gebracht wurden. Mit einer
gediegen-niichternen Architektur, die neue
Mieterkreise anspricht, antwortet die Sied-
lung Hagenbuchrain auf die eingangs gestell-
te Frage nach dem zeitgemdssen genossen-
schaftlichen Wohnungsbau. Die Veredelung

des Alltaglichen hat allerdings ihren Preis.
e

Anzeige

agor, Zirich

MEHR VERLEGE-
EFF|IZ|ENZ-:

ANSTATT Fmé/h
MIT |SOVER 1l mi/h

1007 LEISTUNG S~
STEIGERUNG £

A
‘\\\\\\\“S
W

Dammen mit glasklarem Verstand

Besuchen Sie uns
an der Swissbau 05
in Basel

25.—29. Januar 2005
Halle 5.0, Stand A21

AT
SAINT-GOBAIN

ISOVER CH

Saint-Gobain Isover AG, 1522 Lucens, Tel. 021 906 01 11, Fax 021 906 02 05, www.isover.ch




	Die Veredelung des Alltäglichen : die Neubausiedlung Hagenbuchrain bietet Wohnungen mit hohem Standard

